
Die lugend unſeres Dolkes
eutſchlands Zukunft ruht auf ſeiner Jugend Mehr noch, ein gut eilI, Gegenwart hat der Krieg auf ihre jungen Ultern ewälzt. In

den Sturmreihen an ſie Uund teht ſie mit erſter Am heimat⸗
en Herd, in der Werkſtatt, auf dem Feld iſt ſie mit einem 40
ein paar ahre gealtert, iſt bor die Ufgaben der Erwachſenen, Gereiften
geſtellt worden. Manch einer fragte erſtaunt: Iſt das die eutſche Jugend,

der wir ler verzweifeln wollten? Wer ſie wirklich annte, unſere
deutſche Jugend, hat allen Zweiflern zUm Trotz ihren Wert auch bor dem
Kriege behauptet änzend iſt ieſe hohe Meinung eute gerechtfertigt.
Und doch en ſich wieder dunkle olken zuſammen über dem Jugend⸗
land, das eben noch un em reinen Sonnenlicht rd  4 Grellen Blitzen
glei chienen Veröffentlichungen über die Kriminalität der Jugend im
Kriege m nie geahnte gründe der Verwahrloſung euchten Man
rief nach Polizei, eſe und militäriſcher Zucht Auf die erſte türmiſche
Begeiſterung folgte in weiten Kreiſen eine ebenſo raſche Ernüchterung und
Enttäuſchung.

Wir hatten ereits m den Zeiten des UÜberſchwangs, in den erſten
Kriegsmonaten 1914, mn dieſen ern (88 Band, 235) der An⸗
ſicht Ausdruck verliehen, daß der rieg eine rhöhte Schutz und Er⸗
ziehungsbedürftigkeit der Jugend bedinge, daß ELr ernſte efahren für die
Jugend in ſich Um ſo mehr en wir wohl jetzt der kleinmütigen,
einſeitigen Ausbeutung dieſer Erſcheinungen nach deren Eintreffen ntgegen
treten Zugleich E wir damit auch weitere Unterlagen aus den uns
naheſtehenden Kreiſen den dankenswerten Erklärungen des preußiſchen
Kultusminiſters bon ⁰0 Solz im preußiſchen Landtag, 27 Sitzung
bom März, die Behauptung einer allgemeinen Verwahrloſung
Unſerer Jugend bieten

Da e8 ſich hierbei vielfach Tatſachen des Seelenlebens handelt,
en wir uns elbſtverſtändli möglichſt auf die Kreiſe beſchränken,
deren eben uns unmittelbar ekannt iſt Soweit nicht ausdrücklich die
Quellen enannt ſind, eziehen ſich deshalb die Ausführungen auf Unſere
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katholiſche Jugend Auch hier ſind der Unterſchiede gar viele nach an
und Land ies muß eachtet werden. Doch ſei bemerkt, daß Unſere
Eigenkenntnis keineswegs überwiegend den günſtigſten agen m Nord, Weſt
und Sůüd niſtammt Da ferner gerade Unſere Arbeiterjugend zue Unſere
vielgeſchmähte „Jugend bon heute“ bildet, werden wir Uns auch bor allem
mit ihr befaſſen aben

Gegenüber den Klagen über Unſere heutige Jugend werfen wir zuer
rückſchauend die rage auf: Iſt der Ruf der Jugend der Vorzeit er
geweſen? Umſchauend mn der Gegenwart fragen wir dann: Iſt Unſere
Jugend nicht doch eſſer, als viele Klagen ſagen? Ausſchauend wollen wir
ſchließlich Stellung zur rage nehmen: Wie helfen wir unſerer Jugend voran?

Jugend iſt Zeit des um der Sie iſt Entwicklung,
begriffsnotwendig noch ni Fertiges, Ganzes. Sie iſt aher ehd  E
mit Mängeln und Unvollkommenheiten. Das gilt auch noch bon der heran⸗

Was man Er⸗achſenden Jugend, der zwiſchen 7  u  12 und Kaſerne“.
warten darf, iſt nicht, daß die Jugend vollkommen ſei, ondern daß ſie
nach der Vollendung trebe, den feſten Sinn und friſchen Mut hierzu be⸗
ſitze Wer über die Jugend Urteilen will, muß ſich eſſen klar ſein.

So wird * denn niemand überraſchen, daß immer über die Jugend
eklagt wurde Überraſchen ird eher, daß ſich dieſelben Klagen wie eute

enſchenalter zurückverfolgen en Greifen wir zur auf die Zeiten
nach den Befreiungskriegen, die erſte Hälfte des Jahrhunderts. Ein
Name wie Kolping ſagt uns Er konnte ſie ni wie ſein
Nachfolger und iogra Schäffer chreibt, N dem Sumpfe „ſittlicher Ge
meinheit, Unwiſſenheit Und Genußſẽucht“ untergehen ehen Die hyfiſche
Und moraliſche Verkommenheit des größten Teiles der heimatloſen, ver⸗
kommenen Geſellenſcha fiel Kolping bor allem in den Städten wie Köln
auf (Dr. Franz) Gelegentlich einer Unterſuchung eitens des preußiſchen
Unterrichtsminiſteriums über die Ver  ni  e der Fabrikkinder
erga der Bericht der Arnsberger Regierung bom 11 1825 aus
dem allerdings ungünſtigſten Kreiſe erlohn die Lebensweiſe dieſer Kinder
als ein „wahres Jammerbild“ Die Haupttendenz ihrer rholung ichtete
ſich auf iel, abak, Branntwein, Unzucht und Rauferei. abet handelt

ſich Kinder bom ſechſten Lebensjahre an! !

Anton Günther, Geſchichte der preußiſchen Ernere Geipzig
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In Berlin war die Si  E vernachläſſigt; die Kinder fanden in
Eltern und Pflegern nur Vorbilder der Roheit und des ißmutes, oft auch
der Arbeitsſcheu und der Hinneigung zu noch gröberen Laſtern. In Potsdam
war ſchlimmſten ſie beſtellt; nur im den ganz vereinzelten ällen, NW
welchen redliche und ſittliche Fabrikherren die abriken beaufſichtigten, wirkte die
Beſchäftigung auf die Kinder heilſamer eim als ihr ungeregeltes, mei
müßiges en und retben Charakteriſtiſch 3  ein folgende aus dem
Bericht des Magiſtrats bon Luckenwalde über die m den dortigen Tuchmanufak⸗
Uren arbeitenden Kinder „Die Kinder wachſen auf in ſittlichem Verderben
So ird der Q und ſeine Mitglieder olcher Bürger und Bürgerinnen, deren
junge Seelen in den Abriken verdorben wurden, eren el in der indhei
chon erdrückt, deren beſſerer Sinn chon erſtickt, deren 1  e und religiöſes
Gefühl chon m Keime ergifte wurde, ſich chwerlich zu erfreuen aben
Der gute Wille und die Kraft eines einzelnen Staates werden reilich zur Ab⸗

nicht ausreichen, aber die Nachwelt wird eufzen über eine Generation, die
den run ihrem Verderben legte, und die Reichtümer der abriken werden
am Ende zur Unterhaltung der erforderlichen Zuchthäuſer, Galgen und dde
kaum reichen.“

Bezeichnend ſind auch die Beſtimmungen einer miniſteriellen Verfügung
vbom Auguſt 1853, die betr Schutz der Si  El jugendlicher Ar⸗
beiter die Beſtimmungen enthält:

Der Verkehr der jugendlichen Ar eiter auf dem Wege nach und von der
Fabrik ird der beſondern ürſorge und Überwachung der für jeden Ort zu
bildenden Aufſichtsorgane empfehlen ſein

Die Auszahlung des Lohnes jugendliche Arbeiter ſtatt ihre Eltern
oder Vormünder hat ſich als ganz beſonders ſittenverderbend erwieſen, indem te
erſteren dadurch ihren Eltern gegenüber frühzeitig eine Selbſtändigkeit und mannig⸗
ache Gelegenhei zu Ausſchreitungen gewinnen, die von den traurigſten Folgen
ſind Wenn V nun auch nicht uläſſig ſcheint, jene unmittelbaren Zahlungen
ſchlechthin zu verbieten, ſo aben die ehörden doch, ſoviel 8 ſich tun läßt, durch
die rilichen Aufſichtsorgane ahin zu wirken, daß die Fabrikbeſitzer ſich elbſt
zum eſe machen, den Lohn nur den Eltern oder Vormündern oder den bon

dieſen beauftragten erwachſenen Stellvertretern zu zahlen 2.
enfa aus der erſten Hälfte des Jahrhunderts chreibt der edle

Begründer der inneren iſſion, Dr Joh Heinr. Wicherns
wiſſen alle Hausgenoſſen, wie groß der Verfall des kirchlichen und

en Lebens überall und auch Unter uns geworden iſt Die Urſache des
Verfalls lag tiefer (als in Einwanderung, Reichtum und rmu oder Kriegszeit
5 der Überdruß Gottes Wort atte reich und arm erfüllt, der

d. a. 183
3 Geſammelte ri Das auhe Haus 3/4
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Glaube war gewichen und der Übermut des menſchlichen Herzens meinte, wie
allerwärts, ſo auch Unter uns, ſeiner nicht mehr zu Iſen So verſiegte die
lebendige uelle, aus der die wahren Güter des Lebens ge werden können,
wie berall ſo auch in unſerer (Eitelkeit, Luſt der Welt und Dingen
des eiſches, ◻ der Kirchen Häuſer der Luſt, ein orgen⸗ und Abendſegen
mehr An der der ſtillen häuslichen Freuden und nun jung
und alt, te rſtern bon den letzteren geleitet, den auten, oſen Ube von Tanz
und te So war m der Nähe und der Ferne.“

Es Gre 19 erſe

L leſe Erſcheinungen auch in damaliger Zeit
auf die Städte beſchränken wollen In dem Werk „Die ge  e  1
ſittlichen Ver  ni  e der evangeliſchen 1  II * —.  —. im eu  en
Reiche“ ird des fteren darauf hingewieſen, daß die mangelnde Sittlich
keit auf dem ande mit ihren Urſachen und Begleiterſcheinungen ein
Übel ſei So faßt ſein Urteil ahin zuſammen: 77 iſt aber der
70  1  e Beſtand der Bevölkerung V Oſtdeutſchland im großen und ganzen
Uunberänder geblieben ſeit den letzten wanzig Jahren, und wie manche
Nachweiſungen erſcheinen aſſen, ſchon ſeit längerer Zeit Daraus dürfte
folgen, was auch mehrfach ausdrücklich beſtätigt wird, daß die Unkeuſchheit
auf dem ande ein Ubel iſt, das bon den Verhältniſſen Uund Ent⸗—
wicklungen der Gegenwart Und nächſten Vergangenheit weniger ngig
iſt, ondern alte Urſachen

Zweifellos hat natürli die Umgeſtaltung unſeres rwerbs⸗
lebens, die Induſtrialiſierung, der Zug zur auch die ſittlichen
Ver  ni namentlich der hiervon betroffenen Jugendlichen Umgeſtalte
Und eine Umgeſtaltung ird e3 ſich tatſ

1 mei gehandelt aben,
nicht eine Weſensänderung.

Gewiß mu die Veränderung der gewohnten Ver  ni ſich ſchon
eine Verſchlimmerung der ſittlichen nde wenigſtens für die Zeit des
allgemeinen Übergangs zur olge aben Ziehen Eltern oder gar itwen
mit ihren Kindern zur a ſo wiſſen ſie ielfach noch nicht die Er⸗
iehung en  rechen den Be

rfniſſen einzurichten. ind es junge
eute, die in der erſt eine Familie ründen, ſo iſt leſe wiederum
oft nicht wurzelfeſt genug, eine tüchtige Erziehung gewährleiſten. Es
iſt auch der Gang der atur, daß die zerſetzenden und zerſtörenden Einflüſſe
viel chneller zur Geltung gelangen als die aufbauenden und veredelnden

and Oſtdeutſchland, bearbeitet von Wittenberg und Dr Hück⸗
Leipzig 1895 Vgl. 222 II. and Mittel⸗, Weſt⸗ und Süddeutſchland,

redigiert von Wagner; eipzig 1896
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Die Verhältniſſe verſchärften bor allem die äußere Form der
Verfehlungen. Was auf dem ande im ret der Na  ar  d
oder Bekanntſcha 4e und dort en  rechen geahnde oder auch nicht
geahnde wurde, vollzieht ſich V der Fremde Unter
Fremden Der Klage⸗ und neweg rt ſofort zur öffentlichen Gewalt
Vor allem verſchärft die Geldwirtſchaft der die Eigentumsvergehen
gegenüber der Naturalwirtſchaft des Landes Auf dem ande bietet ſich die
verbotene ſofor 11 natura, in der geht der Weg ahin mei
erſt durch die Ladenkaſſe oder Unterſchlagung. Die Geſinnung, das eſen
der Tat kann ganz Unberänder leiben

Aber bei em bleibt eachten, daß die Si  El der doch
recht ngig iſt bon jener des Landes, das ſie ſpeiſt Auch eute noch
gilt das Wort „Sind denn alle Laſter Uund alles en den Städten
weſentlich eigen? Empfangen ſie nicht die verdorbenſten, die ärmſten
Weſen vom Lande? Mehr als die Hälfte bon den roſtituierten bon
ari kommen aus den Departementen 4⁰ (Gerando-⸗Buß, Von
den 251 mei unehelichen Mündeln, die der Berliner Caritasverband 1915
neu ernahm, war bei nUur etwa 9/ die Utter in Berlin oder Um⸗
gegend eboren.

Mag man nun immerhin ſeine Klagen nicht ſo auf das Weſen der
Si  el als auf die Ußere Form eziehen, ſo zeig ſich ſelbſt hierin
ſpäteſtens etwa ſeit den neunziger Jahren, vbon einigen egenden mit
noch ſehr ſtarker evölkerungsſchiebung naturli abgeſehen, keine weſent⸗
Li ETI 27  27 In der erwähnten Arbeit über die evangeliſche
Landbevölkerung nden wir aus allen Teilen Deutſchlands zahlreiche Klagen
über die Jugend, ſobald ſie der Ule ntlaſſen iſt, die ſich nicht bon
den Klagen über die Arbeiterjugend bon eute Unterſcheiden. Es ird
deshalb ielfach gefordert, die freie Verfügung über Arbeitslohn die Teil⸗—
nahme Vergnügungen, Wirtshausbeſuch, Stellenwechſel U. rhe  1

beſchränken. Einzig das Zigarettenrauchen nde ſich noch nicht V dem
Maße wie eute Unter den Klagen.

Aus den Verhältniſſen in den rheiniſchen Induſtriebezirken Ende der
ſiebziger und Beginn der achtziger ntrollt Thun, „Die Induſtrie
Aam Niederrhein und ihre Arbeiter“ !, erſchütternde Bilder, Im Anſchluß
zum eil Kaplan Dr Norrenberg. Er weiſt aber auch darauf hin,

eipzig 1879, zwei etle.
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wie gerade in jenen Jahren eine ewegung zum Beſſern, ſo in M.⸗Gladbach,
Vierſen, durch die Arbeiterinnenvereine einſetzt. Thun befleißigt ſich abet
offenbar eines ruhigen Uund gemäßigten Urteils Beſonderes ntereſſe bietet

dieſer ſeine Schilderung des Verhaltens der jugendlichen Tbeiter
die Eltern

„Beim Fabrikbetrie arbeite das Kind außer auſe ielleicht in emer ganz
andern abri und einem andern Gewerbe als die übrige Familie, kann imn keiner
eiſe von dieſer kontrollier werden, mpfäng den Lohn gleichberechtigt mit allen
Erwachſenen perſönlich, und die ſeiner Uhen eßt direkt in ſeine
Einem Teil der Eltern elingt 2 rotzdem, die volle Autorität über ihr Kind
bewahren und e8 zu veranlaſſen, den vollen Erwerb m den au der Familie
einzuwerfen, ofur ihm der ater ein Taſchengeld usſetzt Andere Eltern ind
nicht ſo energiſch, und ihre ne eſitzen nicht ſoviel Kindesliebe; ſie zahlen
bloß eim oſtgeld, und die Kaſſe der Eltern iſt nur die Verſorgung dieſes
einen Kindes erleichtert, aber auch ni mehr. Daraus olg dann gewöhnlich
eine ganz falſche Erziehung: das meiſten verdienende Kind ird er  n
und den übrigen Ge  ern vorgezogen, ihm eine größere Summe zu nt⸗
en Oft aber chwillt der Übermut der Jugend die Burſchen vergeuden ihr
eld m der ſchlimmſten eiſe,‚ vertrinken, verſpielen, verſchwenden es, verlaſſen
ihre Eltern, Uum dann nach der kurzen Glanzzeit der Selbſtändigkeit, enn ſie

Arbeit oder nfolge der rückgehenden Konjunktur entlaſſen
werden, als reumütige ne in den Schoß der hungernden Familie heim⸗
zukehren.“

Dieſer Schilderung der rbeiterjugend im Aachener Bezirk bor Jahren
ſind eute, eine Generation ſpäter, eher als üſtere Züge einzufügen.

Einen weiteren eleg für die Anſicht, daß ſeit den neunziger Jahren
eine gewiſſe Stetigkeit der Ver  ni  e eingetreten iſt, ſcheint Uuns
die Kriminalſtatiſtik der Jugendlichen bieten. uf je 100000
Jugendliche im er bon 12—18 Jahren kamen nämlich Verurteilte im
Durchſchnitt der ahre

—2—1 563,5 6—1 705
6—1 596 6—1 730,6
11 700,6 6—1 704

Es ergibt ſich ieraus nach dem ſprunghaften nwachſen 1890
genauer 1889 bis 1892 ein nur langſames Anſteigen, nach dem

Höhepunkt bon 1906 ſogar wieder ein en der Verhältniszahlen. Die
Hemmung I alſo ſchon zehn ahre  or der Fürſorgegeſetzgebung

d. Teil
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ein; der Rückgang nach 1906 dürfte allerdings bor allem der rſorge⸗
erziehung Uund beränderten Praxis der aufkommenden Jugendgerichte zu⸗
zuſchreiben ſein. Auch die ahre 1—1 behielten in ihrem Durch⸗
ſchnitt die günſtige Verhältniszahl bei, die aAbſolute Durchſchnittszahl betrug

V den Jahren 06—19 Ein beſonders er⸗

freuliches rgebnis bietet das Jugendgericht erlin umfaßt
ungefähr den Stadtbezir Berlin). Es wurden daſelbſt verurteilt 1909
1753 Jugendliche, darunter 301 Rückfällige; dagegen 1914 1040 Jugend⸗
liche, arunter nUur 129 f  ige Hier muß zur Erklärung nehben
Jugendgericht und Fürſorgeerziehung auch die offene Jugendfürſorge ein⸗
bezogen werden.

Wenn man auch m Anwendung der Kriminalſtatiſtik größte Vorſicht
walten en muß, ſo genügt uns ſchon die Feſtſtellung, daß die Statiſtik
unſerer Anſicht nicht widerſpricht. Es ieg kein hinreichender Grund vor,
bon einem erheblichen oder gar erſchreckenden Fortſchreiten der Verwahr⸗
loſung der Jugend in ihrer Geſamthei innerhalb der letzten zwei Jahr
zehnte prechen, wennſchon natürli xtliche Schwankungen ſtattgefunden
aben weſentlichen werden weder nelle Klagen erhoben, noch ird
greifbares ateria für den Gegenbewei rbracht Für die Zeit bor der
weitgehenden Induſtrialiſierung Deutſchlands bleibt zu eachten, was über
den Zuſammenhang ländlicher und ſtädtiſcher Si  el ausgeführt wurde

II Es nde ſich alſo ein gut Teil alt rerbte Unter dem, was man

der Jugend bon eute orwirft. 1  iger aber noch iſt die rage ind
die  orwürfe alle als bare nze vollinhaltli hinzunehmen?
Es grenzt ans Menſchenunmögliche, V  e u  nde 10 gerecht, Licht
und Schatten gleichmäßig berückſichtigend, darzuſtellen. Namentlich ieg
die Gefahr vor, einzelne charf ausgeprägte Fälle nicht als vereinzelte End⸗
glieder einer langen vbon Übergangsfällen betrachten, ondern jede
Kettenglied dieſen letzten glei e  en So ind ſie „faſt“ alle Merk⸗
würdigerweiſe geſchie dies ſeltener beim Uten, da andelt 68 ſich
„erfreuliche Ausnahmen, die 65 10 auch da gibt“, oder gar „heroiſche
Tugend“ Das Schlußglied ird als ſolches rkannt

Der chwerſte Vorwurf die Jugend beſonders gilt der
rbeiterjugend iſt, daß ſie früh ſich ſelbſtändig mache. Er x
ihr eſen me Jugend äßt ſich nicht mehr erziehen Uund ilden,
enn keinen ehorſam, ebt nUur den eigenen Ungezügelten, jugendblinden
Trieben Die Familie iſt ahin Man leſe die Schilderung m
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Werner ombar „Das Proletariat“ über „Die Sechzehn⸗, Siebzehn⸗
rigen beiderlei Geſchle

„Sie brauchen den Familienverban nicht mehr Und eil ihn ökonomiſch
nicht mehr brauchen, ind ſie auch nich gewillt ihm die er Se

tändig⸗
keit und reihei zu bringen, die der Abhängige auch ſeinen ulen bringen
muß Und wie die Kinder ſich wirtſchaftlich und am auch ethiſch emanzipieren,
ſo die Frau vom Manne Daß aber das Flüggewerden der rut
im Proletaria der en Familiengemeinſchaft die Wwir allen Ecken und nden
aus auſend verſchiedenen Gründen zerbröckeln gar 10 den Garaus
macht ird für den Einſichtigen nicht zweife ein können.“

man nach en Schilderungen nicht lauben daß all die
Millionen jugendlicher Erwerbstätiger aus dem Familienverban tatſächlich
ausgeſchieden in Und doch iſt keine Anſicht weniger erwieſen als leſe
Zur Prüfung ſei hier zunächſt einne kleine Stichprobe — Urchaus Uunber
E ateria hinſichtlich des Verlaſſens der elterlichen Wohnung eboten

Vom Mai 1914 bis März 1916 wurden dem Vinzenzverein m
Berlin 300 ſchulentlaſſene männliche Jugendliche zumei vom Jugendgericht
zur Fürſorge überwieſen, und zwar ohne weitere Auswahl nur mit Rückſicht
auf das religiöſe Bekenntnis Die Jugendlichen ſtanden zur Zeit der Über⸗
weiſung wiſchen und Jahren teilweiſe aben ſie leſe Grenze inzwiſchen
überſchritten Von dieſen 300 wohnen insgeſamt 63 nicht bei den Eltern oder,
woO ieſe fehlen bei den ächſten Verwandten Von dieſen 63 ſind 32 Ein
vernehmen mit den Eltern oder ohne daß ſich jemand ihrer annahm (Lehrlinge
Geſellen, bzw Flüchtlinge Waiſen) nach Berlin gekommen In Allen war
das Verhältnis zu den Eltern nicht mit Sicherheit mehr feſtzuſtellen waren

den tlen der Eltern nach Berlin gezogen, 11 hatten Berlin eigenmã  19
verlaſſen In roß Berlin ſelbſt wohnten außerhalb der elterlichen Wohnung
Von dieſen 3 durch Eltern ausgewieſen Trinkervater, zweite Stief⸗
mutter, Auflöſung des Haushalts eil ater rinker), mit dem
Iteren Bruder, nur *. der elterlichen Gewalt entziehen, m
Schlafſtelle Von den 63 außerhalb Wohnenden ſind alſo neben den
32 Einvernehmen mit den Eltern ebenden noch wenigſtens Ie wider
eilgenen Ulen ausgeſtoßenen Abrechnung bringen nter Einrechnung
der zweifelhaften Fälle und mindeſtens weiterer In denen der nla zum
Verlaſſen des Elternhauſes gli eine olge der rafta oder pſychopathiſcher
Anlage iſt, verbleiben alſo bon 300 nur 28, etwa 90/%0 Mit Rückſicht darauf,daß ſich hier Um aſt ausnahmslo ſtraffällige eute Weltſtadt
handelt, gewi ein Satz Qbei die ne, namentlich der
Kriegszeit, mei gut.

Stimmen. 91
Werner Sombart, Das Proletariat (Frankfurt
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Die hier Unter ſo ungünſtigen Bedingungen gemachte Beobachtung wird
durch Erfahrungen m der ege der normalen Jugend beſtätigt. So war

V Arbeitergemeinde des Weſtens, der die Jugendlichen mit
17 Jahren der Schwerinduſtrie 3—4 Mark täglich verdienten, ein
Verlaſſen der Eltern aus dieſen Gründen ſo gut wie Uunbekannt Ebenſo
berichtet ein erfahrener Seelſorger Und Jugendpfleger aus dem ober⸗
ſchleſiſchen Kohlenrevier, daß auch dort dieſer mii nur bon Aus⸗
nahmen geſprochen werden kann Wohl aber fühlen die Eltern jetzt und
drücken 8 auch aus welch große ſie bisher ihren heranwachſenden
Söhnen, die ſtehen oder ſchon gefallen ſind gehabt aben

leſe Unterſtützung der Eltern geſchie entweder ur reſtloſe Abgabe
des Lohnes emn Taſchengeld oder Abgabe öheren Koſtgeldes
Das rſtere iſt unſerem Erfahrungskreis wenigſtens bis Ende des
17 Jahres wohl die ege Koſtgeld Uund Selbſtbeſchaffung der Klei⸗
dung durch die lungen eute wird vbon den Eltern oft ſelbſt gewün
Bei richtiger Anleitung bietet dieſes Verfahren als Übergang zur vollen
Eigenwirtſchaft j  exen Leben manche erziehlichen orteile Auf eine
oder die andere Weiſe Unterſtützen die meiſten jugendlichen Tbeiter ihre
Eltern Vielfach en ogar Jugendliche an die gemahnt werden
auch an die eigene Zukunft denken die Eltern aber ihre Kinder nicht
allzu na zu halten und an den Umgang mit eld gewöhnen Wo
wirklich ein unbilliges oſtge gezahlt ird ieg der Grund
faſt der ſchwächlichen, mangelhaften Erziehung der Eltern
Solchen en en wieder lene entgegengehalten werden, woO der ater
alles bertut und vertrinkt, ſich überhaupt nicht die Familie bekümmert
Da iſt denn Urchaus keine Usnaͤhme daß die heranwachſenden Kinder

ſo rellere Stützen der Utter und leinen Geſchwiſter ſind Wenn
jetzt der Kriegszeit mancher Lehrling der Fortſetzung der ehre durch
ohen Lohn ntw wurde, ſo ſind es noch eit mehr die ütter die
er  ren, ohne die Unterſtützung des Sohnes nicht auskommen zu können

Doch nicht nur das äußere Zuſammenleben Wirtſchafts⸗
gemeinſchaft auch der ethiſche Gehalt der Geiſt des vierten Gebotes le
der Familiengemeinſchaft trotz des Eigenverdienſtes gewahrt Gerade die
mannigfachen Au  reitungen der Jugend nfolge der Abweſenheit des
Vaters zeigen beſten welch große Bedeutung dem Ater als
rzieher auch eute noch unſerem ukommt Freilich verliert das
chlichte olk iex  er nicht iele orte, und die äußere Form iſt oft rauh



Die Jugend unſeres Volkes 119

und unbeholfen Tief ergreifend oſſenbar die Volksſeele bei den
ſchwerſten ſeeliſchen Kämpfen Wie laſtet manchmal der liederliche

Dochandel des Vaters oder der Utter auf den Heranwachſenden
ar wiſſen ſie cheiden wiſchen em 0  er und e  en Träger,
der trotz allem ihr „Vater“ iſt Wie hoch teht unſere Jugend da, enn
man ſich auch einmal die Kehrſeite“ des ohen Verdienſtes der lungen
eute vergegenwärtigt ochwerte ohne Zahl erden da Woche

Woche und Tag Tag bon Hunderttauſenden jugendlicher Lohn⸗
arbeiter geſchaffen Das ild hebt ſich noch chärfer heraus enn man
die Jugendlichen, die weiter lernen oder gar ſtudieren dürfen, erglei
zie Wir wollen auch ierbei die Ausnahmen unberü

ckſicht aſſen,
der Studio ein mehr oder minder eichtes eben hier nicht aus
eigenem Verdienſt, ondern aus der Eltern und Geſchwiſter Taſchen
Man vergleiche nur auf der eite den „höheren Schüler der
ſtudieren, mit Geiſtesſchätzen ſich bereichern darf und dabei Sinn
des ortes ein riſches flottes eben bei eichlich or und le aus⸗
giebiger Frei⸗ und Ferienzeit führen kann Auf der andern eite ſteht
der jugendliche Tbeiter, der keine Ferien, oft kaum bollen Sonntag
enn Mit ſeinen Jahren arbeite lellei ſchon Tag⸗ und
Nachtſchicht auf der Zeche und im Eiſenwerk icht bei tollkühnem Sport
wohl aber bei rnſter Arbeit ern ſchon der ahr und ſelbſt dem Tod
ins Auge chauen Und dann nach Woche harter Arbeit enn ihm
der klingende Lohn für ſeine ſaure Mühe die Hand edrückt ird dann
en ihn ſein Kinderherz zuerſt zur Utter ihr ſeinen erdien bringen

Das muß man 10 iſt ſeine ſchlichte Antwort auf die rage Er
iſt zufrieden, enn emn paar Groſchen Wie oft ind eS ennige
als Taſchengeld erhält Und e8 auch einmal leinen Kampf,
enn nur mit dem Sieg endigt Das iſt der Kern Unſerer rbeiter—
jugend leſe ſelbſtlo Hingabe bon ihrer nde Lohn die Eltern
hat ſie auch ge  U zur ſelbſtloſen Hingabe ihre Herzblutes ans
Vaterland

Es iſt dieſer nicht möglich, auch die andern nklagen
die Jugend mit erſelben Ausführlichkeit zu behandeln Zu erwähnen ſind
beſonders die Ungezügelte Vergnügungsſucht, das Umherſchwärmen
und unſittliche Treiben, das Wirtshau  eben, die zahlreichen
Eigentumsvergehen, das eid  chaftliche Rauchen Es kommen
noch inzu die nklagen üher die Kriegsverwahrloſung insbeſonders
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ES iſt nicht zu beſtreiten, daß auf dieſen Gebieten viel efehli ird.
Daß abei die unreife Jugend gerade n den Entwicklungsjahren eichlich
Anteil hat, iſt verſtehen. Sie ſoll 10 das Maßhalten erſt lernen. Hier
ieg darum auch bei den Lehrmeiſtern, zunächſt alſo den Eltern, mei der
wahre Grund mangelhafter ſittlicher u  nde bei der Jugend Die oben
er  nte Schilderung der Ver

niſſe bei der evaͤngeliſchen Landbevölkerung
hebt mehrfach hervor, daß den Eltern, die eS ſe nicht er getrieben
aben, der ſittlichen rd 10 e luen fe Miß⸗
ſtände bei der heranwachſenden Jugend einzuſchreiten. Gerade bei der Ver⸗
gnügungsſucht und den vberwandten Ausſchreitungen andelt 8 ſich, wie auch
im erſten eil ezeigt wurde, mn erſter Linie alt eingeſeſſene Vo  er
Richtig iſt wohl die Bemerkung, daß mit fortſchreitender Zeit die Sitten
und mit ihnen auch nſitten Uund Sünden weniger roh, aber mehr
raffiniert werden. Über die Zunahme der Eigentumsdelikte wurde oben
ſchon geſprochen Im igarettenunfug ehen wir eine durch die Induſtrie
begünſtigte Modenunart, die neben erziehlichen beſonders geſundheitliche
Schäden im Gefolge hat Ein Kriminalvergehen ird abei nicht el

nden ſein.
Über die beſondern Urſachen der Kriegskriminalität und er⸗

wahrloſung iſt N letzter Zeit des öfteren geſchrieben worden. Haupt⸗
Urſache bleibt wohl die allgemeine annung der Nerben und die Ein⸗
ſtellung der vielen er, Lehrer, Lehrmeiſter uſw Hinzukommt, daß viele
Jugendliche auf Poſten kamen, für deren Verantwortlichkei ihr Charakter
noch nicht reif war bzw nicht genügend ausgewählt werden konnte
großen Und ganzen aber hat der rieg eine huliche, nur eit ſprung
haftere Erſcheinung hervorgerufen wie die Wandlungszeit das Jahr
1890 Er hat die Extreme verſchärft und vermehrt, die eiſpiele oher
Heldentugend auch in der en Häusli  El wie die tiefen alle
Er hat nicht nur Examina des Wiſſens, ondern auch der ſittlichen
ra in größerer Zahl als der Friede und bor dem gewohnten Termin
gebracht. Die meiſten aben beſtanden, zum eil mit anz Aber nicht
alle Ob dieſe Im Frieden beſtanden hätten? Am beſten ſcheint uns
Geh Juſtizrat Dr. ne V der „Deutſchen Strafrechtszeitung“ das Urteil
zuſammenzufaſſen: „daß das Weſen der eu  en Jugend ſich nicht ET⸗

heblich verändert oder gar verſchlechter hat, daß aber die äußeren Schäd⸗
inge, die ihre gedeihliche Entwicklung gefährden, im Kriege noch groͤßer
geworden ſind, als ſie ſchon im Frieden waren.“
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Ein letzter Vorwurf, der zwar mehr bor dem Kriege als eute Er⸗

oben Urde, geht ahin, daß die Jugend bwende von der Reli⸗
gion. ewi I ies für manche 1⁰o

a in bedauerlichem Maße
zu Soweit ſich Uum Maſſenerſcheinungen handelt, ieg der run in⸗
en darin, daß die Jugendlichen nicht zur eligion erzogen, 10 oft genug
ihr ſyſtematiſch wurden. Trotzdem bewahrheitet ſelbſt für die
ehrhei Unſerer rbeiterjugen das Wort keineswegs, daß die ſpezifiſche
Arbeiterjugend die ſozialiſtiſche ſei Mit echt Joſeph Könn in
*  Ugen  ege Und Charakterbildung“ aus, wie gerade die Stadtjugen
beſonders empfängliches Erdreich für den religiöſen edanken iſt Selbſt
der Maſſengeiſt, der ſo mächtig auf die Jugend wirkt, kann mindeſtens
ebenſogut auf das Edle, Reine, Hohe und Heilige eingeſtellt werden wie
auf deſſen Verneinung.

Unſere Jugend hat Fehler, aber nicht weſentlich mehr als jene der
Vorzeit Das eben des einzelnen Menſchen, wie das einer ganzen
Generation, iſt immer letztlich erfüllt bom großen am wiſchen gut und
bös m des Menſchen ru Wo ge  m wird, da gibt es iege, da
ird * aber immer auch Niederlagen geben Die Ußeren Formen, in
die ein en hineingeboren wird, geben dieſem Kamp ein Ußerli oft
verſchiedenes Gepräge. Er nimmt bei den ſog beſſeren Ständen nicht
ſobald die robuſten Formen wie beim einfachen Volkskind, bleibt
mehr im Verborgenen. Die nar oder niugen hier iſt dort oft chon
ergehen. 0 erhält das Ringen des jungen Menſchen aus
der Arbeiterhütte auch wieder ſeine eigene aturhafte, wuchtige, über
wältigende 1 Und doch gehen die meiſten achtlos aran vorüber.

Wir ſagten, nicht Vollendung iſt bon der Jugend verlangen, ſon
dern das Streben iernach Unvollkommenheit und ſelbſt Fehler werden
erſt dann zum vollen Vorwurf die Jugend, enn ſie am  0 ſich
ihnen hingibt. Noch arr hiernach der Antwort die rage Hat die
Jugend Unſeres Volkes die 0  en Iim eiligen Kampfe ſinken en oder
kämpft ſie mit Mut, tapfer und reu Und ott ſei Dank, Uunſere
Jugend kämpft.

Als durch die großen Umwälzungen des letzten Men  enalters das
Volksleben und mit ihm auch das der Jugend m ein ett

elenkt Urde, da te 8 auch die deutſche Jugend aus eigenem rang
heraus, daß eine nele Zeit auch für ſie angebrochen war, eine Zeit, die
mit Ufgaben und Kämpfen an ſie herantrat. So ſt der
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Zug aus der in die freie atur heraus zum 9  en eil aus der
Jugend ſelbſt heraus geboren. me Bewegung mit Anforderungen an
den en wie die Abſtinenzbewegung fand weiten derha denjungen
Herzen Es ſei hier nur erinnert an die zahlreichen Jugendgruppen Unſeres
Kreuzbündniſſes die verſchiedenen Abſtinenten⸗Gymnaſiaſtenzirkel mit ihrem

Quickborn“ uſw Doch die Jugend braucht Führer Uund will auch Führer
aben Sie ergrei ſie ſie ſich ihr bieten icht mimi Uund überall
aben Unſerer Jugend die rechten Führer gefunden Da ieg emne

der Erwachſenen der führenden Kreiſe inzelne Strebungen
Wandervogel der freideutſchen Jugend egen Zeugnis davon ab 1

Aber dort Unſere Jugend Führer raf die den Weg ihr fanden
da hat 8 ihnen nicht an Gefolgsmannen gefehlt auch enn 8 ſteil hinauf
ging zur freien lichten Höhe des Quben und willensfeſter Charakter
Tke Mit Freuden dürfen wir hier Unſere ka  0  1  en Jünglings⸗
bereine Deu  an nennen eln der Geſamtverband der katholiſchen
Jugendvereine Deutſchlands der 1899 rund 140 000 Mitglieder zählte
rat mit 300000 das Jahr 1914 ein ami iſt die Zahl
größte Jugendvereinigung Deutſchlands Und dies obwohl ＋ ſich nur auf
den katholiſchen Volksteil und zwar Unter Abrechnung der olniſchen
Katholiken ſtützt Nach zug der Iteren Mitglieder und Zurechnung der
in verſchiedenen Standesorganiſationen befindlichen Jugendlichen iſt omi

ein Drittel der katholiſchen eu  en Jugend zwiſchen und
Jahren hier zuſammengeſchloſſen ieſe große ewegung, das iſt das

Erfreuliche für jeden Volksfreund, iſt aber enne geiſtige, ideale Tapfer
und treu! iſt ihr Wahlſpruch Er beſagt daß leſe Jugend den am
aufnehmen will Wäre nicht ihr eigenſter Wille, dann GAre Eem ſolches
Heer nimmer zuſammengekommen.

Und wiederum innerhalb dieſer ewegung. Denken wir die Miſ
ſionsbewegung, an öftere, monatliche Kommunion, 2—5  — Exer⸗
zitien. Das alles bor zwei Jahrzehnten für die weiteſten Kreiſe
der Volksjugend noch unbekannte orte und erte Immer mehr bürgert
ſich die gemeinſame monatliche Vereins⸗ bzw andeskommunion ein.
Man bedenke, welch m  iger Wille, rein natürli nur aufgefaßt,
daraus ſpricht Unge eute ſtellen ſich freiwillig Unter die Pfli jeden
ona unerbittli Selbſtprüfung zu halten Und mit ra wieder

Siehe z D  N Küe Zeitſchrift 87 Bod 161 172
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dem ea zuzuſtreben. Quſende * ihr fer noch weiter Zu manch
glorreichem harten am ird da ſtillem Gotteshaus die Waffen⸗
rüſtung geſchmiedet.

Greifbarer faſt noch hebt ſich der wachſende Wille zum Sieg bei der Jugend
Unſeres Volkes der xerzitienbewegung ab Die „geiſtlichen UÜbungen“
die ge  0  e Exerzitien ſind die Willenshochſchule des Katholiken. In
mehreren agen ſtiller Zurückgezogenheit, mei religiöſen Hauſe,
75 ＋ des Qauben ſein eben und E ＋2 aufs nelle wieder
auf die ohen iele eimn Noch bor zwei Jahrzehnten galten die Exerzitien
glei den Hochſchulen des Wiſſens als eine Art rivileg der gebildeten
Stände Im Jahr ſind ſie zur wahren Volkshochſchule geworden

Julius Seiler tat den kühnen Wurf Allen Zweiflern zum
Trotz iſt gelungen Den Exerzilien für Tbeiter und Geſellen folgten
bald Kurſe für Jünglinge etwa bom ahr Was bislang nur

Studierenden eboten Urde, nunmehr der Jugend des ganzen Volkes
offenſtehen Mit jugendlichem ſer und dem Ernſt des Arbeitsmannes
chlugen die jungen rTbeiter Und Lehrlinge die dargebotene eimn

auſende bon ihnen  3 gehen eitdem Jahr Jahr durch ieſe Ule.
Freudig geben ſie hierzu nicht nur Wie ihre ſtudierenden Altersgenoſſen
ein paar Ferientage, ondern die groͤßeren Ruhepauſen der Arbeik

die Hochfeſte, mancheror die Faſtnachtszeit Und enn ſo ein Acht
zehnjähriger bis den Dämmerſchein des Oſtermorgens der u  itze
und dem Getöſe des Eiſenwerks ſtand und dann ohne Raſt zum Exerzitien⸗
haus eilt ein paar Tage ſich ſchmieden, daß heilige Lohe

ſolch ein eiſpie nicht hundert Kaſſandrarufe über die
verwahrloſte Jugend auf? eig ſolch ene ewegung Unter der Jugend
nicht den eiligen illen, eiligem am ſich emporzuringen zum
ganzen Mann bor ott und den enſchen? Die Krönung dieſer Arbeit
Üdeten die ekrutenexerzitien die dem jungen Mann bor dem intri
ins Heer den Weg weiſen wollen, als königstreuer, ſittenſtarker, glaubens⸗
mutiger Soldat dienen und ruft der Kaiſer, ſtreiten und ſterben
Wohl Zehntauſend hereiteten ſich jährlich auf ieſe eiſe auf den oldaten⸗
an Der errliche Geiſt unſerer jungen Truppen war ank

Helle rahlen ließen wir aufleuchten aus dem Land der Volks⸗
jugend ES gilt all ihren Schichten Uund Klaſſen. Der Arbeiterjugend
geda  en wir beſonders, weil gerade ſie ſo wenige erſtehen. Die bielen
ehen nur die bon au und Ruß, die dasngeſi des jungen
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Menſchen chwärzt und ihn ſcheu und olz ugleich eine Hand bor dem
Beſucher, der nUur ommt, ſich zu informieren, zurückziehen läßt Wer die
Volksjugen wirklich kennen lernen will, der darf nicht nur vbon der Sonnen⸗
höhe eines wohlbehüteten eim hina  auen ins ſchattenumdüſterte Tal.
Der muß ſich beherzt auf enſelben oden ellen und mit dem jungen
olk da Unten hinaufſtreben nach dem Sonnenlicht Es ird ihm folgen,
denn neben allen Fehlern ieg in Unſerer Jugend auch der kraftvolle Wille
zum Aufſtieg

III elchen Weg hat nu  — die orge und Pflege für unſere
Jugend gehen? Die große Not vieler jungen eute im Gefolge
des Krieges hat weite Kreiſe öllig überraſcht Es mangelte auch hier —  —
der Vorbereitung für ſolch außergewöhnliche Zeitläufte. Es err viel
Beſtürzung und Unklarheit. eute ehen wir ſchon viel icherer Manch
welkes mu Unter dem Sturmwind allen Uund wird noch fallen.
Doch die jugendfriſche Krone unſerer deutſchen Eiche als Ganzes Ie.
verſehrt, iſt nicht eknickt.

Einen großen Nachteil 0 leſe überraſchende Springflut der Jugend
vergehen im Gefolge Die an ſich ſchon ungünſtige Grenzlinie wiſchen
Erziehungsmaßnahmen Uund krimine  eLr Strafe wurde noch
mehr zuungunſten der Erziehung verſchoben. Wäre das nelle Verfahren

Jugendliche (vgl le Zeitſchrift 87, 311) vbor dem Kriege
Geſetz geworden, dann ren wir eſſer auf den rieg ger  e geweſen.
Dann ätten Staatsanwaltſchaft und Jugendrichter all die vielen er⸗
gehen, m enen eS ſich nur Erziehungsfehler, Unarten und Übermut
andelte, dem Erziehungsamt, dem Vormundſchaftsgericht zur erziehlichen
Behandlung überweiſen können ies gilt beſonders von den Übertretungen
der zum Schutz der Jugend erlaſſenen Verordnungen verſchiedener ſtell⸗
vertretender Generalkommandos. ieſe Ußen auf dem Geſetz über den
Belagerungszuſtand und ſind nfolge abon mit eſſen Strafbeſtimmungen
eld  e Die olge iſt, daß jede Übertretung Unbefugtes Zigar⸗
rettenrauchen eine kriminelle Strafe nach ſich ziehen muß Die Strafe

auch der einfache Verweis iſt Vorſtrafe nit all den ein Fori⸗
kommen des jungen Menſchen ſo ungemein erſchwerenden Folgen Dieſer
Umſtand iſt leider mei nur m den Kreiſen der Jugendfürſorge ge⸗
nügend ekannt und gewürdigt. erden die Beſtimmungen nicht gleich⸗
10 durchgeführt, ſo ieg gerade V dieſen Folgen eine große rte

die zufällig Getroffenen; werden ſie wirklich überall angewandt, ſo
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läßt ſich die Befürchtung des Jugendrichters Dr ne nicht bon der
Hand weiſen, daß leſe Strafen „mehr abſtumpfen als abſchrecken“ werden.
Man wird Strafbeſtimmungen rwachſene die der Verführung Und
Verwahrloſung Jugendlicher Vorſchub leiſten egr  en önnen, den Jugend⸗
en gegenüber ſind zunächſt Erziehungsmaßnahmen wünſchen Aller-⸗
ing en hier wiſchen der Überweiſung die Zucht der Eltern oder
der Ule und Fürſorgeerziehung noch mehr wirkungsvolle Zwiſchenglieder
geſchaffen werden

In dieſer Hinſicht ellen die verſchiedenen Erlaſſe für die Kriegszeit
wertvolle Experimente dar aus denen ſich für emne egelung Frieden
ſei es auf dem Wege der Geſetzgebung oder der Verwaltung, mannigfache
Erfahrungen rgeben ürften Auf Einzelheiten hier einzugehen er  ein
demnach noch erfr Mit aller rd muß dagegen jetzt darauf hin
gewieſen werden daß die rlaſſe auch beſten Falle allein nicht ge⸗
nügen können Es genügt nicht nach der Feuerwehr gerufen aben,
ondern jeder muß nach Kräften ſich beteiligen „Nicht durch
Schaffung Deliktsformen Und nicht durch die Polizei iſt der elteren
Kriminalität unſerer Jugendlichen egegnen, ſondern nur durch intenſive
Erziehungsarbeit“, chreibt ne der 5V  eu  en Strafrechtszeitung“
Vor allem aber iſt bon den Erwachſenen ſelbſt Eein dem ei der Be
ſtimmungen angepaßtes Verhalten verlangen Denn die Jugend olg
nicht ſo den Vorſchriften als den Vorbildern

mne weitere aßrege die tief das eben Unſerer Jugend Emnm

ſchneiden ird bildet die geplante mi  1  11  E Jugendvorbereitung
Sie ird gefordert aus militäriſchen Gründen, beanſtande namentlich mit
Rückſicht auf das Wirtſchaftsleben. eide Geſichtspunkte cheiden hier aus.
3 eien nur für den Fall der D  run einige Bemerkungen hin
ſichtlich der volkserzieheriſchen Wirkung gemacht

Um eine ſtändige Beunruhigung der Jugen  ege und ihrer volks⸗
erzieheriſchen Arbeit er  en, iſt bor allem mit Dr Kaufmann
Preußiſchen Abgeordnetenhaus „emne eſtimmte und are Trennung des
Arb eits 9e ete verlangen „Die militäriſche Vorbereitung ſoll
Heeresſache ſein Die geiſtige Allgemeinbildung, berufliche Erziehung und
religiös ſittliche Kräftigung ſoll das Arbeitsfeld der ſegensreich wirkenden
Jünglingsorganiſationen leiben möchte nicht Unterlaſſen abor
arnen daß durch die den Fortbildungsſchulen angegliederten Einrichtungen
die beſtehenden Vereine beunruhigt und geſtört werden 7 (Sitzung bom
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14 März 1 Daraus folgt von ſelbſt daß die öffentliche Zwangs⸗
organiſation grun der freien Jugendpflege den Tag, dem der
n ſich ſelbſt gehört, den Sonntag, überlaſſen hat & folgt ferner,
daß die öffentlichen Zwangsinſtitute nicht in den Kamp Uum die Jugend
hineingezogen werden ürfen, ſei es dadurch, daß ſie ſelbſt ufgaben der
freien Jugen  ege übernehmen, ſei es  —7 daß ſie ſi einzelne Organi⸗
ſationen derſelben anlehnen. Nur ſo kann ihnen das allgemeine Vertrauen
gewahrt leiben (vgl hierzu Diözeſanpräſes Dr. Jauch in der Kölniſchen
Volkszeitung 1915, Nr 934)

Auf eine weitere Forderung im ntereſſe der Volkserziehung hat Major
Karwieſe⸗Berlin auf der Konferenz Berlin Oktober 1915 teil⸗
weiſe ſchon hingewieſen, enn agte, daß die Führer Unter allen Um⸗
ſtänden das impfen bermeiden ollen, ſonſt glaube die Jugend, das
gehöre zum Soldatenſtand. Dieſe Mahnung muß allgemein auch für die
militäriſchen Usbildungskräfte Ni den militäriſchen Vorbereitungskurſen
ahin erweitert werden, daß eitens der vorgeſetzten Behörde unerbi
darauf gehalten wird, nicht nuUur das impfen, ondern noch viel mehr

ſittlich n  ige und Gemeine aus der Usdrucksweiſe
entfernen. E  * ſoll hier enügen, dieſe oſſene Uunde nur angedeutet
aben. Aber enn nan chon die Jugend in die Hand nehmen will, olange
ſie noch eich und bildſam iſt, dann darf ſie nur Männern anbertraut
werden, die dieſes Vertrauens ert ſind

Wenn m der militäriſchen Jugendvorbereitung alles Erziehungswidrige
lücklich wird, dann werden ſich auch die günſtigen volkserziehe⸗
riſchen Einflüſſe derſelben eltend machen.

Den beſten und ſicherſten Weg ahe wir aber die Jugend be⸗
reiten. Es iſt der Weg der Erziehung, Und zwar nicht ſo durch
Strafe und äußere Einwirkung, wie durch Entwicklung der ſittlichen Ein
ſicht und r in Unſerer Jugend Man darf die igenar der
Zeit nicht vergeſſen: ſie nimmt m weitem Ausmaß die äußeren Stützen
und ſtellt einen jeden auf ſich ſelbſt leſe Entwicklung ird man auch
durch vermehrte äußere Schutzmaßregeln nicht weſentlich zurückdämmen
können Daß der ſoldatiſche Uund kriegeriſche ei allein noch kein ſitten⸗
ſtarkes olk ſchafft,‚ lehrte noch jeder rieg und E  en Folgen Erfreulicher⸗
weiſe a an ſchon bor dem rieg begonnen, ſich bon der Überſchätzung
der Leibespflege wieder zurückzuziehen Uund der geiſtigen Jugend⸗
ege mehr Berückſichtigung chenken Man wird nach dem Kriege
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m dieſer Richtung noch fortzuſchreiten aben Das Mindeſtmaß des Ent⸗
gegenkommens beſteht wohl darin, daß freie Vereinigungen, für die
die Jugend in ſo großer Zahl entſchieden hat, wie die Jünglings⸗
vereine, nicht durch behördliche Unternehmungen gehemmt werden, daß
ihnen und ihren Einrichtungen, wie religiöſe Übungen, Exerzitien, wohl⸗
wollende Verſtändnis und Entgegenkommen zeigt.

Es iſt aber bor allem fordern, daß die eligion als wertvollſter
ildungs⸗ und 4 —  V. 8 7 auch für die heranwachſende Jugend
zur öffentli Anerkennung komme ES ſoll dort, wo durch
öffentliche ittel der Jugend nicht nur Fach⸗ ſondern Lebensſchulung ge⸗
oten wird, in der eutigen Fortbildungsſchule, ihr auch die eligion ge⸗
boten werden, und zwar in einer Form, die der Entwicklungsſtufe ent⸗
ſpricht Mit echt weiſt der m der Jugen  ege beſtbekannte ebangeliſche
Paſtor Dehn⸗Berlin in ſeiner „Proletarierjugend“ darauf hin, daß die
Anſchauung des Proletarierkindes, „Religion ſei ein equiſi des Kinder⸗
tums  74 ur die religionsloſe ortbildungsſchule geradezu genährt wird.
„Der aden der religiöſen Unterweiſung V auf einmal ab Rechnen
Und Deutſch und huliche er hat Er noch Ni der ortbildungsſchule.
Das bisherige eligion verſchwindet ganz 7.

Daß unſere Volksjugen el im tiefſten Herzen anders en
zeigte neben dem Anſchwellen der religiöſen Bewegung In ihrer ſchon
vor dem rieg zuletzt der Krieg Wenn in öln 96—97 9½/
der katholiſchen Mannſchaften zur Oſterkommunion ſchritten , dann iſt dies
doch ein klarer Beweis, daß das Volk, auch die jungen eute, noch eligion
hat Uund ewi iſt das religiöſe Lehen nicht überall glei entwickelt
her erziehen ei doch emporrecken, hinaufziehen und nicht etwa herab⸗
rücken Erziehung ſoll Ideale bieten Uund vorſtellen, auf keinen Fall aber
zerſtören und en ies gilt auch für Erziehungsgeſetze und einrichtungen.

iſt gut, der Jugend die Gelegenheit zum en nehmen. er
aber noch, ihr die Gelegenheit zum Guten bieten

Die Jugend Unſeres Volkes hat Schwächen, hat Fehler, ernſte Fehler
ber wir ſahen, ſi enn ſie, denn ſie bekämpft ſie Die Jugend unſeres
Volke will Führer zum Kampfe Aber keine, die ſie berloren nennen,
ſondern ſiegesgewiſſe, die hört ſie Geben wir ſie ihr!

Radermacher, Die Organiſation der Militärſeelſorge in einer Heimatgarniſon
(M.⸗Gladbach 2 uſtantin Noppel


